
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird halbmonatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amlkliches

Publikations- Organ

Mittwoch, den 23. Jannar 19

für Amts und

Gemeinde Behörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 17 Willi
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
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Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Reichsfinanzminiſterium zu Berlin fanden Verhand

lungen mit den großen landwirtſchaftlichen Organiſationen
über vie Feſtſetzung verſchiedener älterer Steuern, insbeſondere
des Wehrbeitrages, ſtatt.

Bei dem in e verhafteten Beteiliten an dem
Attentatsplan gegen General v. Seeckt handelt es ſich um den
Fabrikbeſitzer Dr. Georg Grandel.

Die franzöſiſche Regiebahnverwaltung hat den offenen
Blockadezuſtand gegen die engliſche Beſatungszone Köln er
klärt und einen Einſpruch der engliſchen Regierung wach
gerufen.

Der von der britiſchen Regierung zur Unterſuchung der
Verhältniſſe in der Pfalz beauſtragte Generalkonſul Clive i
nach London zur Berichterſtattung abgereiſt.

In England iſt der angekündigte große Eifenbahneraus
ſtand zum Ausbruch gekommen.

Der amerikaniſche Kreuzer „Virginia“ hat die Blockade
von Tampico durchbrochen und auf die mexikaniſchen Revo
luttonäre das Feuer eröffnet. Die mexikaniſchen Regierungs
truppen dürfen durch amerikaniſches Gebiet marſchieren.

Wieder Anleichegerüchte.
Man m eſtehen, daß der amerikaniſche General

ihm präſidierten Sachverſtändigengusſ
in Paris nicht erſchöpft hat, ſondern daß er die Dinge mit
derſelben Energie weitertreibt. Dieſer Sachverftändigen
ausſchuß, der Vorſchläge über die Stabiliſterung der deut
ſchen Wäh rung und über die Belanzierung des deut
ſchen Budgets machen ſoll, ſcheint wirklich mit ſeiner
Arbeit vorzurücken, ſcheint aber, was für uns noch viel
wichtiger iſt, noch nach den Worten zu handeln, die

Dawes damals geſprochen hat, nämlich, daß alle bisherigen
Statiſtiken, Berichte Gutachten über die wirtſchaftliche und
finanzielle Lage Deutſchlands Makulatur geworden
ſind weil eben dieſe Lage ſeit damals eine ganz andere
wurde, als jene Berichte entſtanden. Ein amerikaniſcher
Zeitungsvertreter will erfahren haben, daß der Sachver
ſtändigenausſchuß auf die belgiſchen Vorſchläge zurück
gekommen ſei, die bekanntlich vor allem eine Reihe von
Reichsmonopolen und die deutſche Reichsbahn
als die Grundlage einer währungspolitiſchen Stabiliſterung
und einer endgültigen Balanzierung des deutſchen Budgets
mit Einſchluß der Reparationsverpflichtungen vorſahen.

Dieſe belgiſchen Vorſchläge ſind mitten während des
Ruhrkampfes, im April, gemacht worden, als naturgemäß
die Folgen dieſes Ruhrkrieges auf wirtſchaftlichem und
finanziellem Gebiete noch nicht zu überſehen waren. Die
Reichsbahn balanziert jetzt zwar im ordentlichen Etat, wie
der Reichseiſenbahnminiſter verſichert hat, aber ſie hat der
artige Schulden, daß ſie kreditwürdig zurzeit gar nicht mehr
zu nennen iſt. Wir glauben nicht fehl zu gehen in der An
nahme, daß die Reichsbahn zurzeit etwa eine Goldmilliarde
Schulden hat, deren Abdeckung ſo lange eine Unmöglichkeit
iſt, als das wirtſchaftliche Leben Deutſchlands ſtagniert.

Dem ſcheint man nun auch in Paris Rechnung zu
tragen. Doch nicht nur die Reichsbahn muß als ein jetzt

ſehr minderbewerteter Poſten eingeſtellt werden, ſondern
auch ihre andern Monopole, wie das Tabaks- das Alkohol,
das Elektrizitätsmonopol, weil ſie alle gleichfalls von der
Jntenſität des wirtſchaftlichen Lebens in Deutſchland ab
hängen. Der amerikaniſche Zeitungsvertreter behauptet
nämlich, daß der Sachverſtändigenausſchuß die belgiſchen
Vorſchläge einer umfaſſenden Reviſion unterziehen
wolle, und ſei dabei zu weſentlich anderen Reſultaten ge
kommen, als man es in Brüſſel verechnet hatte. Bezeich
nenderweiſe will deshalb General Dawes die Fortſetzung
der Arbeiten nach Bex lin verlegen.

Natürlich taucht auch ſchon wieder, obwohl eigentlich
gar nicht die Zeit der Seeſchlange iſt, das Gerücht
einer Auslandsankeihe auf. Dieſe Frage wird
der entſcheidende Augenblick des Machtkampfes in der Re
parationsfrage ſein. Auf der einen Seite wird eine An
keihe lediglich von dem Anglo-Amerikanertum ausgehen
können, wird aber ſofort auf die franzöſiſche Forderung
ſtoßen, den größeren Teil der Anleihe zur Begleichung von
Reparationszahlungen zu verwenden. In dieſes Faß ohne
Boden ſein Geld hineinzuwerfen, dürfte aber keinem Eng

länder und keinem Amerikaner einfallen, der für eine An
keihe zwecks Stabiliſierung der deutſchen Währung, etwa
als Grundkapital für eine Goldnotenbank, zu haben ſein
würde. Es iſt auch nicht abzuſehen, wie Deutſchland eine
internationale Unterſtützung erhalten ſollte, wenn ſein ſtärk

nung des von Krieg

gegenüber dem franzöſiſchen Verſuch,

ſtes Wirtſchaftsgebiet, die Rhein-Ruhrinduſtrke,
ohne jede Freiheit der Bewegung in den Händen der Fran

laſſen wollen.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt ja nun auf An

forderung in Paris eingetroffen und dürfte dort eine lange
Frageliſte beantworten, die der Ausſchuß entworfen hat
und noch täglich verlängert. Aus ſeinen Antworten wird
dann wohl deutlich genug hervorleuchten, welche furcht
baren Verluſte Deutſchlands Volkswirtſchaft und Finanz
kraft im Jahre 1923 erlitten hat. Leider wird Deutſchland
auch jetzt wieder nur „gehört“ in jener Kommiſſion; immer
hin ſprechen wenigſtens in den Augen der etwas unbefan
generen engliſchen und amerikaniſchen Mitglieder doch die
Tatſachen ein ſo gewichtiges Wort, daß man eine ganz
geringe Hoffnung hegen kann, die Kommiſſion werde nicht
wie ihre zahlreichen Vorgängerinnen zu unmöglichen Be
ſtimmungen über die Reparationsverpflichtungen kommen,
nicht zu einem Reſultat, wie Deutſchland zahlen ſo lI, ſon
dern nur, wie Deutſchland zahlen kann.

e

Engliſch franzöſſcher Bahnkrieg.

Blockade der britiſchen Zone.
Die Londoner Blätter laſſen ſich aus Köln ſchreiben,

die franzöſiſche Regie habe den britiſchen Behörden den
erklärt durch Ver

gegen alle Eintfuhr, ausgenommen Lebensmittel und Mili
tärtransporte. Dies ſtelle eine unverhohlene Anſtrengung
dar den Handel und die Jnduſtrie auszuhungern, damit ſich
Widerſtand gegen die feſte britiſche Haltung bezüglich der
Verwaltung der Eiſenbahn erhebe. Die Frage entſtehe
jetzt, ob britiſche Kohle noch länger nach der franzöſiſchen
Und der belgiſchen Zone geſandt werden ſolle, ſo lange dieſe
Blockade andauere. Jn Londoner gutunterrichteten Kreiſen
hört man, daß der engliche Botſchafter in Paris, Lord
Crewe, Auftrag erhalten hat, bei Poincare einen Schritt
f5 unternehmen, der ſich auf die von der franzöſiſch-belgi
chen Regie getroffenen Anordnungen auf die engliſche

Zone bezieht
Von franzöſiſcher Seite wird offen zugegeben, man

ſei gezwungen geweſen, den Verkehr mit der britiſchen
Beſetzungszone auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Eng
land müſſe aber den franzöſiſchen Wünſchen inbezug auf
die Eiſenbahnen in jeder Beziehung nachgeben. Der diplo
matiſche Mitarbeiter des Londoner Blattes „Obſerver“
ſagt dagegen, die Haltung der Franzoſen ſei hervorgerufen

worden durch die feſte Weigerung des britiſchen Vertreters
Lord Kilmanrocks, den franzöſiſchen Behörden zu geſtatten,
die britiſche Zone als Werkzeug zur Zerſtückelung Deutſch
lands zu benutzen. Der Widerſtand Lord Kilmanrocks

anzö die Miſſion desGeneralkonſuls Clive in der Pfalz zu verhindern, habe er
neut die Entſchloſſenheit der britiſchen Regierung bewieſen,
nicht an dem vollkommen ungeſetzlichen Verſuch der Errich
tung einer autonomen Regierung teizunehmen. Daher dieoffenbare Feindſchaft der franzeſiſchen Behörden gegen die

britiſche Zone.

Eiſenbahnerſtreik in England.
60000 Beamte im Ausſtand.

Trotz aller Bemühungen ift es nicht gelungen, die eng
liſchen Eiſenbahnangeſtellten von dem geplanten Ausſtand
abzuhalten. Jn der Nacht von Sonntag auf Montag iſt
nach amtlicher Mitteilung der Streik zum Ausbruch ge
lommen. Lokomotivführer und Heizer haben die Arbeit
niedergelegt

60 000 Eiſenbahner werden unmittelbar betroffen.
Der Vorſitzende des ſtreikenden Verbandes erklärte in einer
Rede, der Ausſtand werde vielleicht zwei Wochen dauern
Die Blätter tadeln im allgemeinen ohne Unterſchied der
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zoſen iſt, und dieſe ſich die Kontrolle darüber nicht rauben

ängeng einer Blockade

Politiſche
Deutſches Reich.

Der Abbau bei der Reichsbahn eDer Sparausſchuß des Reichstages behandelte den
Perſonalabbau bei der Reichsbahn Von ſeiten des Reichs
verkehrsminiſters wurden die bisherigen Reſultate des
Abbaues bekanntgegeben. Das Geſamtergebnis des Ab
bauverfahrens wird zur Folge haben, daß bis 1. April
1924 der Perſonalbeſtand der Reichsbahn, der am 1. Okto
ber 1923 rund 1 Million an Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern umfaßte, um mindeſtens 20 25 vermindert fein
werde. Es wurde einſtimmig vom Sparausſchuß ange
regt, daß die den Jnhaftierten im beſetzten Gebiet ausge
ſprochenen Kündigungen ſogleich zurückgenommen werden
mögen. Die ausgewieſenen Eiſenbahner ſind bisher vom
Abbau gänzlich verſchont worden. SS

Was bringt die dritte Steuernotverordnung? e
Die nun ſchon ſo lange dauernden Verhandlungen

über die Verordnung ſind abgeſchloſſen und die Vorlage iſt
dem Kabinett zugegangen. Vorausſichtlich in den nächſten
Tagen wird ſie dort verabſchiedet werden. Sodann wird
ſie dem Reichsrat, dem Reichswirtſchaftsrat und dem Fünf
zehnerausſchuß des Reichstags zugehen. Jm Fünfzehner
gusſchuß dürfte die Beratung kaum vor Ende des
heginnen. Uber den Inhalt der Verordnung läßt
nichts Genaues ſagen. Feſt ſteht jedenfalls, da das Reichs
finanzminiſterium ſeinen urſprünglichen Vorſchlag des Ver
bots der Auf wertung fallen gelaſſen hat, daß künftig
eine Aufwertung in beſtimmtem Umfang zuläſſig ſein wird,
keineswegs aber für alle Geldforderungen. Es iſt vielmehr
anzunehmen, daß die Reichsregierung nach wie vor die
Auſwertung der Reichs, Staats und Gemeindeanleihen

ablehnt. t eDas Zentrum zu Rhein, Ruhr und Pfa l
Jm Reichstag fand eine Sitzung des Reichsausſchuſſes

der Zentrumspartei ſtatt, in der Reichskanzler Or. Marx
die zahlreich aus dem ganzen Reiche erſchienenen Vertreter
begrüßte Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr.
Ho fle, behandelte die Stellung der Zentrumspartei zu
Rhein, Ruhr und Pfalz und kam zu dem Ergebnis daß
Deutſchkand verſuchen müſſe, mit Frankreich zu einer Ver
ſtändigung zu kommen. Er wartte davor, zu große
Hoffnungen auf England und die in Ausſicht ſtehende Re
Slerung der engliſchen Arbeiterpartet zu ſehen. Die Aus
führungen des Miniſters Höfle fanden lebhafte Zu

ſtimmung. eLieferung von Reparationskohle. S
Aus Duüſſeldorf wird über Paris verichtet, die Be

ſatzungsbehörden hälten mit zwei großen Rheinſchiffahrts
konzernen Abkommen über die Beförderung von Repa
rationskohle getrofſen. Zurzeit ſeien Verhandlungen im
Gange über ähnliche Abkommen mit einer Rheinreeder
gruppe, die mehr als 50 der geſamten Tonnage d
Rheinſchiffahrtsgeſellſchaften umfaſſe-

Neue Arbeitsgemeinſchaft im Handelsgewerbe.
Jm Handelsgewerbe beſteht bislang eine Arbeits

gemeinſchaft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
nicht. Sie wurde zwar einmal im Jahre 1919 gegründet,
fiel aber ſofort wieder auseinander, weil keine Verſtändi
gung erzielt werden konnte. Jetzt hat, dem Vernehmen
nach der Geſamtverband deutſcher Angeſtelltengewerk
ſchaften (angeſchkoſſen dem chriſtliche nationalen Deutſchen
Gewerkſchaftsbund) erneut die Anregung zu einer ſolchen
Gründung gegeben. Er iſt an den Zentralverband des
deutſchen Großhandels und an die Hauptgemeinſchaft des
deutſchen Einzelhandels mit einem entſprechenden Erſuchen
herangetreten. Die Ausſichten für die geplante neue
Arbeitsgemeinſchaft ſollen keine Uungünſtigen ſein, obwohl
eine beſtimmte Stellungnahme der Arbeitgeberverbänd
noch nicht vorliegt.

Appell für Deutſchlands Notleidende.
Newyork, 21. Januar. Der Appell des päpſtlichen Dele

gaten in Waſhington um Spenden für die Bekleidung not
leidender Deutſcher iſt in allen römiſch-atholiſchen Kirchen der
Vereinigten Staaten verleſen worden. Jn den Kirchen New
yorks ſchloß ſich dem Appell des päpſtlichen Delegaten ein
ſolcher des Erzbiſchofs Hayes an

e



Vorſchläge zur Wahlreform.
Verminderung der Reichstagsabgeordneten.
Das Reichskabinett wird ſich Ende dieſer oder Anfang

ächter Woche mit einer Abänderungsvorlage zum Geſetz
über das Reichstagswahlrecht befaſſen. Die
Reichsregierung hatte ſchon früher erklärt, daß ſie im
Fere eine Vorlage über die Verminderung der

ahl der Reichstagsab geordneten und die
Keueinteilung der Groß Berliner Wahlkreiſe einbringen
werde. Es iſt ferner der Wunſch ſtärker geworden, daß
wieder eine engere Verbindung zwiſchen Wählerſchaft und
Abgeordneten verlangt wird. Die Erwägungen über eine
Serartige Knderung des Wahlſyſtems ſchweben noch, ſtehen
aber nahe vor ihrem Abſchluß. Die neue Wahlgeſetzvor
lage wird ſich im Rahmen der Reichsverfaſſung halten; an
dem Proportionalwahlrecht wird nicht gerüttelt werden.

Reichsgehälter und Privatlöhne.
Fänanz miniſter und Schlichtungsausſchüſſe.

Sin Berliner Montagsblatt veröffentlicht ein vertrau
kiches Schreiben des Reichsfinanzminiſters an
den Reichsarbeitsminiſter, den Reichswirtſchaftsminiſter
nd den Reichspoſtminiſter. Jn ihm nimmt das Finanz-
miniſtertum dazu Stellung, daß der Privatwirtſchaft durch
Schiedsſprüche zum Teil erheblich höhere Löhne und Ge
hälter für ihre Arbeitnehmer auferlegt worden ſind, als
e das Reich zahlt. Eine Geſundung der Reichsfinanzen
werde ſich nur erreichen laſſen, wenn auch die Privatwirt
ſchaft durch eine der allgemeinen Notlage angepaßte Lohn
3olitik zu einem Abbauder Warenpreiſe und einer
Hebung des Abſatzes komme. Die bei den beteiligten Kreiſen
vorhandene Mißſtimmung und Beunruhigung müßte neuen
Boden gewinnen, wenn bei der Privatwirtſchaft unver
hältnismäßig höher gezahlt würde. Jnfolgedeſſen wird
das Reichsarbeitsminiſterium gebeten, auf die Schlichtungs
ausſchüſſe im Sinne einer Rückſichtnahme auf die geſchil
derten Geſamtverhältniſſe einwirken zu wollen. Für den
Fall, daß dies nicht zum Erfolg führen ſollte, wird an
eregt, ob nicht durch eine zu erlaſſende Verordnung die
pruchtätigkeit der Schlichtungsausſchüſſe dahin einzu

fchränken wäre, daß über die Lohn und Gehaltsſätze des
Reiches nicht oder nur unter beſonderen Vorausſetzungen
hinausgegangen werden dürfe.

Preisbildung in der Land wirtſchaft.
Nach amtlichen Feſtſtellungen

Gs werden ſoeben auf Grund amtlichen Materials
der Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer Meßzahlen
über die Preisbildung in der Landwirtſchaft veröffentlicht,
denen wir folgendes entnehmen: x e J

Aus den Durchſchnittszahlen für die erſte anuagar-ha lfte ergibt fich, daß die e den geſamten Wirtſchaftsver
kehr und die Preisbildung der land wirtſchaftlichen Produkte
beſonders wichtigen Eiſenbahnfrachten durchſchnittlich
Am 100 über dem Friedensnivegau liegen. Vonen land wirtſchaftlichen Betriebsmitteln, als deren wichtigſte
Stebeiſen, Kohlen, Mais, Superphosphate, Ammoniak und

ESalpeter, Mprozentige Kalidüngerſalze, kleine Maſchinen, Ge
räte, Seiler und Webwaren und Geſchirre und Schuhe, auf

führt ſind bleiben nur Ammoniak und Salpeter um 4
inter dem Friedenspreis zurück. Die anderen Betriebsmittel

Seiſen Steigerungen bis zu 83 (Superphosphate) aufund ſtehen im Durchſchnitt um 40 über den Friedenspreiſen.
Der Hurchſchnitt der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe iſt 120 2
Se Friedenspreiſes, jedoch liegt eine Kberſchreitung des
Friedensſatzes nur bei Milch (40 Butter (30 und

ch weinen (4 25) vor, während die Haupterzeugniſſe der
Landwirtſchaft bis zu 27 hinter dem Friedenspreis
gurückbleiben. Von den Lebensmittelkleinhan

Helszpreiſen iſt lediglich die Margarine 33 26 billiger als
i Frieden, während die übrigen Lebensmittel um 25 bis 76 26
teurer find, wobei insbeſondere das Mißverhältnis zwiſchen
den Erzeuger- und den Verbraucherpreiſen für Kartoffel,
Sleiſch, Roggenmehl und Brot auffällt. Beſondere Verhält
niſſe liegen angeſichts der Jahreszeit bei der Gärtnerei und
Fiſcherei vor, deren Erzeugniſſe ſowohl beim Groß wie beim
Kleinhändler in weſentlich größerem Umfange als bei den
anderen Lebensmitteln, und zwar bis zu 165 das Frie
denzmaß überſteigen. e

Behaglich liegt im Sonnenſchein
Ein alter Eidechs auf dem Stein,
Schlürft ſtillvergnügt den gold'nen Glanz
Und wedelt träumeriſch mit dem Schwanz
Mit klugen Augen blinzelt er
Und wirft das Köpfchen hin und her,
Natur betrachtend, göttlich faul;
Die Mücken fliegen ihm ins Maul.

Heinrich v. Reder.

Jrrungen und Schickſal.
[Nachdruck verboten.

Werner brach kalter Schweiß aus allen Poren, und es
bedurfte ſeiner ganzen Energie, um einigermaßen die Ruhe
zu bewahren, indem er erwiderte

„Herr Schmidtborn, ich bitte Sie, mir auf mein Wort
zu glauben, daß mich keine unlauteren Abfichten bewogen
haben, die Summe zurückzubehalten. Sie wird Jhnen ganz
beſtimmt in ein paar Wochen ausbezahlt werden, und dann
ſollen Sie genau über meine Beweggründe zu dieſer Hand
lüngsweiſe aufgeklärt werden. Heute bin ich leider außer
ſtande dazu. Eine unglückliche Verkettung von Umſtänden
gebietet mir Schweigen. Sie ſchenkten mir bisher ihr vollſtes
Vertrauen und dürfen überzeugt ſein, daß daß ich
eher mein Leben laſſen würde, als Sie zu hintergehen
Bitte, haben Sie Geduld

„Herr, halten Sie mich denn für einen Narren?“ fuhr
der Chef ihn in maßloſer Aufregung an, während die ſonſt
ſo gütigen Augen unheimlich aus ihren Höhlen quollen und
jeder Muskel in ſeinem dunkelroten Geſicht zu zucken begann.
„Anterſchlagen haben Sie das Geld unterſchlagen! Sie

13)]

Ermäſtigung der Koks- und Brikettpreiſe. Jn der Zeche
beſitzerverſammlung des neuen Ruhrkohlenkartells wurde mit
Rückſicht auf die ſchwere Lage der Eiſeninduſtrie beſchloſſen.
auch die Kokspreiſe, die bei der jüngſten Kohlenpreisermäßk
gung unverändert geblieben waren, herabzuſetzen, und zwar
ſür Hochofenkoks um 5 Mark die Tonne von 36,49
auf 31,40 Mark. Für die übrigen Koksſorten tritt eine ent
ſprechende Preisermäßigung ein. Die Preiſe für Briketts
werden um 4 bis 5 Mark die Tonne auf 28 Mark
für die erfte, 27 Mark für die zweite und 26 Mark für die
dritte Sorte herabgeſetzt.

„Danzig polniſcher Wirtſchaftsdienſt.“ Jm Freiſtaat
Danzig iſt es unter deutſchen und polniſchen Kaufleuten zu
einem neuen Verbande unter dem Namen „Danzig-polniſcher
Wirtſchaftsdienſt“ gekommen. Ahnliche Organiſationen ſollen
an den polniſchen Handelsplätzen gegründet werden.

Die Goldproduktion der Welt hatte im vergangenen Jahr
einen Geſamtwert von 72 Millionen Pfund Sterling, gegen
64 Millionen im Vorjahre, wovon 32 (i. V. 44) Millionen
Pfund durch das britiſche Reich aufgebracht worden ſind. Die
Silbererzeugung der Welt belief ſich 1923 auf 212 Mil
lionen Unzen, gegen 191 Millionen Unzen im Vorjahre. Da
von lieferte Mexiko 90, die Vereinigten Staaten 65 und Kanada

17 Millionen Unzen. eArbeiter und Angeſtellke.
Berlin. (Gehaltsregelung im Verſicherung s-

gewerbe.) Der gefällte Schiedsſpruch für das geſamte Ver
ſicherungsgewerbe wurde vom Arbeitgeberverband grundſätz
lich abgelehnt; er hat indeſſen ſeine Mitglieder angewieſen, die
im Spruch vorgeſehenen Gehälter für Dezember an die Ange
ſtellten auszuzahlen.

Magdeburg. Einigung in dermitteldeutſchen
Metallinduſtrie.) Uber die Arbeitszeit und den Lohn
in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie wurde ein Schiedsſpruch
gefällt, der von den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer angenommen wurde, aber noch den beiderſeitigen Ver
bänden zur Annahme unterbreitet werden muß. Die Arbeits
zeit beträgt grundſätzlich 48 Stunden in der Woche, kann aber
auf 56 Stunden ausgedehnt werden. Das Abkommen gilt bis
30. Juni 1924. Ferner wurde eine Lohnvereinbarung für die
Zeit vom 20. Januar bis zum 16. Februar getroffen. Maß
regelungen aus Anlaß des gegenwärtigen Lohnkampfes find
ausgeſchloſſen.

Beuthen. (Streik-En dein deroberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie.) Nach Mitteilung von gewerkſchaftlicherSeite iſt der Streik in der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie be

endet. Die Arbeit wird in allen Betrieben zu den Bedingungen
der Arbeitgeber voll aufgenommen

Aus Jn und Ausland.
Dresden. Das frühere langjährige Haupt der ſächſiſchen

Landeskirche, Oberhofprediger und Vizepräſident des Evan
geliſch-Lutheriſchen Landeskonſiſtoriums D. Dr. Franz Di
belius, iſt geſtorben.

München. Jn einem von der Bayeriſchen Volkspartei dem
Miniſterium des Jnnern überreichten Antrag zum Volks
begehren wird ſofortige Auflöſung des Landtags
verlangt.

Paris. Anläßlich einer Denkmalsenthüllung hat Poin
caré hier eine Anſprache gehalten, in der er u. a. ſagte, daß
weder politiſche noch finanzielle Umtriebe, noch ein Druck des
Auslandes Frankreich bezwingen könnten.

Warſchau. Eines der bekannteſten Mitglieder der faſz iſt i
ſchen Organiſaitonen in Warſt
iſt aus Warſchau geflüchtet.
folgung angeordnet.

Die Behörden haben ſeine Ver

Nah und Fern.
O Das größte deutſche Bauprojekt. Das Projekt für den

Bau eines Rieſenmeſſehauſes in Hamburg iſt von dem
Bürgerſchaftsnusſchuß genehmigt worden.
winnung von Entwürfen für dieſes zurzeit wohl größte
deutſche Bauprojekt die Länge des Baues ſoll ungefähr
400, ſeine Tiefe annähernd 80 Meter betragen, wobei die
Kberbrückung einer breiten Verkehrsſtraße vorgeſehen iſt
ſoll ein Jdeenwettbewerb ausgeſchrieben werden.

O Eiſenbahnunglück im Hauptbahnhof Darmſtadt. Jm
Hauptbahnhof Darmſtadt kurz vor der Einfahrt ereignete
ſich ein Eiſenbahnunglück. Ein von Mainz kommender
Regieperſonenzug fuhr auf eine ſchwere Lokomotive des
Aſchaffenburger Zuges auf, die auf einem Nebengeleiſe
hielt. Durch den Anprall wurde die eine Maſchine aus

glaubten, es würde niemals etwas von der Sache herraus
kommen, weil Michelſen nach Amerika abdampfen wollte
Das iſt eine ganz gemeine Lumpereil Und nun kommen
Sie mir mit ſo dummen Zeug Selbſtſüchtige Motive
Gleichviel, wozu Sie das Geld verwendet haben, Sie ver
untreuten es, mißbrauchten mein Vertrauen, Sie ſind ein
Betrüger. Jns Gefängnis kann ich Sie bringen auf der
Stelle und ichkwerde es tun, wenn Sie nicht ganz offen
gegen mich ſind.

Da hielt er plötzlich inne, griff mit der Hand an die
Herzgegend, und das zornrote Antlitz verfärbte ſich Ein
ſtechender Schmerz mahnte ihn an ſein Leiden Nachdem
ex auf einen Stuhl niedergeſunken war, fuhr er nach ein
n nen lautloſen Schweigens in weit ſanfterem
on fort:
Oh Herr Alherti, wie iſt ſo etwas möglich! Quälen

Sie mich nicht Ich will ja Milderungsgründe gelten laſſen.
So gut hatten wir es mit Jhnen vor! Sie waren wie
Kind im Hauſe bei uns. Alle liebten wir Sie Hatten
Sie denn Schulden die geheim bleiben ſollten

„Nein, Herr Schmidtborn, keine Schulden Jch bin
verzweifelt, Jhnen keine Erklärung geben zu können. Selbſt
vor Gericht würde ich ſchweigen.
wiſſen Sie alles

„Aber an der Tatſache, daß Sie das Geld unter
ſchlagen haben, iſt doch einmal nichts zu ändern. Jch weiß
nicht, ſollte Herbert mit im Spiel ſein Gleichviel Sie
betrogen mich, darum können wir nicht länger zuſammen

Aber in wenigen Wochen

arbeiten. Jch will ihr Lebensglück nicht zerſtören, indem ich
Anzeige erſtatte, verlange aber, daß ſich das unterſchlagene
Geld binnen drei Tagen in meinen Händen befindet An

chau, Pater Oraczewski,

Für die Ge

dem Gleis geworfen und die andere ſehr ſchwer veſchädigt.
Drei Perſonen wurden ſchwer und 14 leicht verletzt. Die
Schwerverletzten ſind Arbeiter, die auf dem erſten Wagen
hinter der Lokomotive auf der Plattform ſtanden und zum
Teil erſt mit autogenen Schweißapparaten aus den Eiſen
krümmern herausgeſchnitten werden konnten. Das Unglück
wurde dadurch ſo ſchwer, daß die franzöſiſchen Regiezüge
nicht wie alle deutſchen Züge hinter der Lokomotive einen
leeren Schutzwagen haben.

O überfälle auf Schutzpoliziſten. Jn Eſſen wurde eine
Patrouille des erſten Polizeireviers, die aus zwei Beamten
beſtand, von drei Perſonen beſchoſſen und ſchwer verwun-
det. Die Beamten, von denen einer drei, der andere zwei
Schüſſe erhielt, wurden ins Krankenhaus geſchafft. Die
Verwundungen ſind ſo ſchwerer Natur, daß mit dem Tode
der Poliziſten gerechnet werden muß. Die Täter ergriffen
die Flucht. In den letzten Tagen ſind noch mehrere Über
fälle auf Polizeibeamte ausgeführt worden dieſe Uber
fälle verliefen aber glücklicherweiſe ohne ernſte Ver
letzungen. Abhem Anſchein nach dürfte es ſich bei den Ube-
fällen um eine Verſchwörung zur Beſeitigung der Polizei
beamten handeln.

O Keine Eiſenbahn auf die Zugſpitze. Das Konſortium
zur Erbauung einer Eiſenbahn auf die Zugſpitze iſt neuer
dings an die bayeriſche Regierung herangetreten, um die
nötige Konzeſſion zu erhalten. Wie mitgeteilt wird,
lautete der Beſcheid des Miniſteriums mit Rückſicht auf die
wirtſchaftliche Not des Landes und auf die aus alpiniſti
ſchen Kreiſen erhobenen Bedenken ablehnend

O Handgranatenattentat auf einen Feſtzug Auf einen
Feſtzug, der ſich anläßlich des Reichsgründungstages
durch die Straßen von Jtzehoe bewegte, wurde ein Hand
granatenattentat verübt. Dabei wurden 14 Perſonen ver
letzt, zwei Frauen und zwei Reichswehrſoldaten ſchwer.
Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden. Man
nimmt an, daß das Attentat von Kommuniſten ausgeführt
wurde, die ſchon tags vorher gedroht hatten, daß ſie etwas
gegen den Feſtzug unternehmen würden.

S Der Wiener Sadiſtenklub. Seit Wochen beſchäftigt
ſich die Wiener Offentlichkeit mit einer Senſationsaffäre.
Eine Sprachlehrerin, Frau Kadinetz, leitete einen „Salon
in dem vor ſadiſtiſch veranlagten Zuſchauern, die ein hohes
Eintrittsgeld vezahlen mußten, Kinder mißhandelt wurden.
An dieſen Sitzungen hat eine Reihe von Perſönlichkeiten
der Wiener Geſellſchaft teilgenommen. Die Gäſte des
Sadiſtenklubs ſind der Reihe nach verhaftet worden. Dieſer
Tage erfolgte die Verhaftung des bekannten Wiener Ariſto
kraten Leopold Freiherr von Chlumecky. Chlu
mecky iſt der Sohn eines früheren öſterreichiſchen Miniſters
und Eiſenbahnpräſidenten. Er hat jahrelang die Zeitſchrift
Sſterreichiſche Rundſchau herausgegeben. Der Anwalt
Chlumeckys bot eine Kaution von 500 Millionen Kronen,
doch ſprach ſich die Staatsanwaltſchaft gegen die Haftent
laſſung aus.

S Erſatz für Platin? Kber eine neue Goldlegierung, die
in einem Sheffielder Laboratorium hergeſtellt wurde be
richten engliſche Blätter. Die Legierung würde der Gold
wareninduſtrie einen Erſatz für Platin bieten. Sie ſei
weiß wie Platin und werde inſolge ihrer Eigenſchaften mit
dem amtlichen Stempel verſehen werden. Sie koſte nur
etwa 10 25 des Platinpreiſes. Die näheren Einzelheiten
über die Zuſammenſetzung der Legierung würden ſtreng
geheimgehalten

O Rieſenüberſchwemmung in Jrland. Jnfolge des
wolkenbruchartigen Regens, der in den letzten Tagen
Jrland heimſuchte, ſind mehrere Städte in MittelirlandDollig ehe Aus manchen Orten wird eine
Waſſerhöhe von 1,50 Metern gemeldet.

O Afghaniſtans neue Hauptſtadt. Bei S desfünften Jahrestages der Thronbeſteigung des Emirs von
Afghaniſtan wurde der Grundſtein für eine neue Haupt
ſtadt gelegt, die den Namen Dar UlAman tragen ſoll. Jn
einer Feſtrede ſtellte der Emir feſt, daß Afghaniſtan jetzt
mit den meiſten Staaten, die ihre Vertreter zur Feier ent
ſandt hätten, in Verbindung ſtehe. Der Wunſch, mit dieſen
freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten, lege aber dem
Lande die Pflicht auf, eine dieſer Staaten würdige Haupt
ſtadt zu haben. (Die jetzige Hauptſtadt von Afghaniſtan
iſt Kabul.)

ihren Vater werde ich ſchreiben. Wenn er bereit iſt, die
Sache zu regulieren, ſo will ich ſchweigen.

Oh, nur nicht dem Vater etwas wiſſen laſſen, Herr
Schmidtborn, haben Sie Erbarmen!“ flehte Werner in To
geht „Geben Sie mir vierzehn Tage eine Woche

riſt!
„Kein Wort weiter!“ unterbrach der Fabrikant ihn

„Jch bin im Leben ſo oft betrogen worden, habe immer
wieder an die Ehrlichkeit meiner Mitmenſchen gegiaubt, und
heute ſehe ich abermals, daß man ſich auch in dem redlichen
Geſicht täuſchen kann. Herr Alberti, das verwinde ich
niemals! Gehen ſie jetzt Unſere Wege trennen ſich auf
immer! Erſparen Sie mir weitere Aufregung Wir ſind
geſchiede Leute!“

Werner ſtand. draußen. Der Abend hatte ſeine graune
Schleier über die Erde gebreitet Geſpenſtiſche Nebelgebilde
ſchwebten über den Park

Nein es konnte nicht aus ſein, zwiſchen dem hochver
ehrten Herrn und ihm, den man für einen Lumpen hielt!
Man müßte ihm glauben Vielleicht träfe morgen eine
Nachricht von Herbert ein, daß man ſeine Adreſſe wenigſtens
wüßte. Er ſollte bekennen. Dann würde alles wieder gut.
Ob denn nicht Liane vermitteln könnte Zu ihr trieb es
den Verzweifelten. Sie müßte helfen, ſie könnte helfen!
Jm Garten ſah er ihr weißes Kleid leuchten. Vielleicht er
wartete ſie ihn bereits Jn wenigen Sekunden war er bei
ihr. Jhre Hand wollte er ergreiſen. Aber ſie zuckte zurück
und fuhr ihn mit Eiſeskälte an:

„Jch verbitte mir jegliche Vertraulichkeit von einem
Menſchen Jhrer Art! Alles weiß ich! Betrogen haben Sie
meinen Vater und mich! Es iſt aus zwiſchen uns beiden!“
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Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am vergangenen Sonnabend veran
ſtaltete der hieſige Arbeiter-Turnverein „Jahn“ einen wohl
gelungenen? Eltern bezw. Werbeabend im „Bürgergarten“.
Eine äußerſt zahlreiche Eltern und Gönnerſchaft hatte ſich
eingefunden, und längſt vor Beginn der Veranſtaltung war
der geräumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt,
Pünktlich wurde mit den Vorführungen begonnen und das
umfangreiche Programm glatt erledigt. Alle Anweſenden
waren von den dargebotenen Leiſtungen ſichtlich befriedigt,
was ja auch die ſich immer wiederholenden Beifallskund-
gebungen bewieſen. Nachdem der Vorſitzende in kurzen,
klaren Worten Feine Einführung ind dies Beſtrebungen des
Vereins, insbeſondere auf dem Gebiete des Knaben und
Mädchenturnens gegebenßhalte, wurdegingdie:Abwicklung des
abwechſelungsreichen Programms eingetreten. Ganz plan
mäßig und auch methodiſch und pädagogiſch einwandfrei
gingen die Frei- und Stabübungeng und das Turnen an
jeglichem Gerät vor ſich Ganz beſonders hervorgehoben zu
werden verdienen dies ſchönen Leiſtungen im Mädchenturnen
ohne Gerät. Schon die vorbereitenden Uebungen, beſonders
aber auch die Geſellſchaftsfreiüubungen der Schülerinnen
zeigten eine ganze Reihe der anmutigſten Bewegungsformen,
deren Reize noch durch paſſende Muſik oder Geſang erhöht

wurden. Als Auswirkung bezw. Anwendung der vor
genannten Uebungen wurde eine ganz reizende Vorführung
„das Pferdchenſpiel“ gezeigt. Leichtfüßig und flott, freud
voll und fehlerfrei bei beſter Körperhaltung wurde dieſes
hübſche, ſinnige Glieder- und Körperſpielchen von 3 kleinen
geſchickten Turnerinnen dargeboten uUnd, weil ſie es ſo
ſchön machten, mußten ſie es auf allgemeinen Wunſch wieder
holen. Als letzte Nummer des Programms gelangte das
allerliebſte Märchenſpiel „Zwergkönig Hibich“ zur Auf
führung. Eine alte Sage aus dem Harz lag dieſem Stücke
zu Grunde Zum Schluß ſei aber noch darauf hinge-
wieſen, daß dieſer Abend, der für die Veranſtalter ſicher
viel Arbeit und Ausdauer erforderte wieder einmal gezeigt
hat, wie ernſtes Wollen und zielbewußtes Streben für eine
Jdee, letztere ſehr wohl in die Tat umzuſetzen und immer
Erfolge zu zeitigen vermögen. Dem AT.-V. „Jahn“
wünſchen wir auch weiterhin gute Erfolge auf dem ſo reiche
Schätze bergenden, aber ach ſo wenig noch bebauten Arbeits
felde der körperlichen Jugenderziehung.

Bethau, 18. Jan. Aus dem kirchlichen Jahresbericht
der Gemeinden Bethaus Und Naundorf für 1923 ſei folgendes
hervorgehoben. Getaguft wurden 18 Kinder, 4 in Bethau,
14 in Naundorf. Die Einſegnung fand in beiden Orten
am 25. März 1923 ſtatt; eingeſegnet wurden 44 Kinder,

9 aus Bethau, 35 aus Naunddrf. Am hl. Abendmahl
beteiligten ſich 312 Perſonen, 111 aus Bethau, 201 aus

Naundorf faſt dieſelbe Zahl wie 1922. Ebenſo er
reichten Eheſchließungen und Sterbefälle dieſelbe Höhe wie
1922. 4 Trauungen fanden in Bethau, 15 in Naundorf
ſtatt. Jn Bethau ſtarben 7 Perſonen, unter ihnen der lang
jährige Pfarrkaſſenrendant, Herr Köppe, deſſen Frau vier
Wochen vor ihm abgerufen wurde. Jn Naundorf, wo 12
Todesfälle zu verzeichnen waren, war ähnlich wie 1922 ein
Todesfall durch einen bedauerlichen Unglücksfall hervor
gerufen. Der jugendliche Arbeiter Karl Stange wurde bei
Bitterfeld zwiſchen 2 Eiſenbahnwagen kötlich verletzt.
Trotz der ungünſtigen Finanzlage der Kirchenkaſſe konnte
dank freiwilliger Gaben wenigſtens in Bethau der Kirch
turm nebſt Uhr ſowie das Kirchendach einer gründlichen
Erneuerung unterzogen werden dieſelbe Arbeit harrt für
Naundorf noch der Erledigung

Axien, 18. Jan. Geſtern abend gelang es den hieſigen
Jagdpächtern bei einem Streifzuge einen Wilderer feſtzu
ſtellen in der Perſon eines angeſehenen Einwohners qus
Kähnitzſch

„Liane, du mußt mich erſt anhören, ehe du mich ver
dammſt!“ keuchte er. „Wenn du mich auch nur ein klein
wenig geliebt haſt, ſo geſtatte mir eine kurze Erklärung. Jch
ſtehe in wenigen Tagen gerechtfertigt vor dir, vor Euch allen
da.“ Jn abgeriſſenen Sätzen wiederholte er ihr das, was
er ſoeben zu ihrem Vater geſprochen

Aber dieſes kalte Herz zeigte nicht das mindeſte Ver
ſtändnis für ſeine Lage. Ach, Liane hielt es ja tiefinnerlich
für eine glückliche Fügung des Schickſals, daß ſie jetzt
einen Grund gefunden. mit Werner zu brechen, einen
Grund, wie er triftiger nicht erdacht werden könnte.

„Lug und Trug!“ fuhr ſie ihm meſſerſcharf ins Work.
Gehen Sie, ich habe mit einem Verbrecher keine Gemein
ſchaft mehr!“ Was Sie mir angetan haben, werde ich ver
winden, denn ich zähle nicht zu den Schwachen meines Ge
ſchlechts. Und dem Himmel will ich dankbar ſein, daß er
mich vor einem Anwürdigen bewahrte. Gehen Sie jetzt!“
T Liane,“ ſtöhnte er, „das kann nicht dein letztes Wort

ſein Wenn deine Liebe echt war, ſo mußt du mir glauben
Du würdeſt dir die bitterſten Vorwürfe machen, wenn du
den Grund meines Handelns erfahren hätteſt.“

Sie zuckte die Achſeln, warf den Kopf ſtolz in den
Nacken und wandte ſich von ihm ab.

Da erkannte er, daß ſie ihn niemals mit dem Herzen
geliebt hatte.

Er mußte ſich fügen, mußte die Höllenqualen eines
Verdammten in Geduld weiter ertragen. Aber ein heißer
Groll gegen das Mädchen, das ihm ewige Treue gelobt,
ſtieg inlihm auf, undzes war ihm, als riefe eine ferne Stimme

„Du mußt leiden, weil du an einer edlen Seele treulos
handelteſt!“ Lottchen würde an Lianes Stelle nicht von

Kähnitzſch. Den beiden Landjägereibeamten aus Prettin
gelang es wiederum einen Dieb, welcher ſeinem Brotherrn
vor mehreren Wochen eine größere Summe Geldes und
Edelmetallſtücke ſtahl, zu ermitteln. Jm letzten Augenblick
als das Diebesgut ſollte der Poſt im Paket übergeben werden,
konnte noch zugegriffen und das Diebesgut beſchlagnahm:
werden. Der Täter wurde dem hieſigen Amtsgericht zu
geführt.

Jeſſen. Jn das hieſige Standesamtsregiſter ſind im
Jahre 1923 eingetragen worden: 77 Geburten und 54
Sterbefälle. Getraut wurden 46 Paare. Am 15. Januar
betrug die Zahl der Erwerbsloſen in unſerer Stadt 98,
hierzu kommen noch 153 unterſtützungsberechtigte Frauen
und Kinder.

Seyda. Für die erledigte und neu ausgeſchriebene
Bürgermeiſterſtelle haben ſich bis jetzt 19 Bewerber gemeldet
Als Entſchädigung für den ſtellvertretenden Bürgermeiſter
und den ſtellvertretenden Kämmerer wurden je 60 Mark
für den Monat feſtgeſetzt.

Nackith, 17. Jan. Am Dienstag abend ereignete ſich
in der Turnübungsſtunde des Turnvereins Rackith-Bietegaſt
ein ſchwerer Anglücksfall. Ein hoffnungsvoller junger Mann,
Ernſt Merker aus Bietegaſt, ſtürzte während einer Uebung
am Reck ab und zog ſich eine ſchwere Verletzung der Wirbel
ſäule zu. Der Schwerverletzte wurde ſofort dem Paul
Gerhardtſtift zugeführt und iſt dort in der Nacht zum Donners
tag ſeinen Verletzungen erlegen.

Falkenberg. Der Stoffhändler A. Wetzka, der ſich
mit dem Nachtzuge auf der Reiſe von Halle nach Senften
berg befand, wurde auf der Station Rehfeld bew ußtlos im
Eiſenbahnabteil aufgefunden Die Bewußtlöſigkeit war durch
einen Schlag auf den Hinterkopf hervorgerufen. Endwendet
ſind 2 Koffer mit Stoffen.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten

Streikſkand im weſtlichen Braunkohlengehiet.
KEln, 21. Januar. Mit Ausnahme von zwei Gruben ruht
sSer Betrieb auf allen Braunkohlenzechen. Die ausſtändigen
Arbeiter ſind von den Werksleitungen entlaſſen worden. Die
Notſtandsarbeiten werden von Arbeitswilligen und Betriebs
Seamten, zum Teil unter dem Schutz von Polizeikommandos,
durchgeführt Die Kohlenverſorgung der Bevölkerung iſt durch
ausreichende Vorräte ſichergeſtellt und der Abſatz über Land
bisher unbehindert vonſtatten gegangen
z Auslegung des Volksbegehrensantrages in Bayern.

S München, 21. Januar. Die von der Bayeriſchen Volks
Partei angeregten Vorſchläge für ein Volksbegehren nach Auf
n Benn Landtages und Umgeſtaltung der Verfaſſung werden
nach Prüfung durch das Miniſterium des Innern drei Wochen
bei den Gemeinden zur Einzeichnung ausliegen. Es müſſen
Ach 800 000 Wahlberechtigte eintraen, wenn dem Antrag ſtatt
gegeben werden ſoll.

Franzöſtſche Unwahrhaftigkeiten.
S Kuwvöln, 21. Januar. Jn einer Havasmeldung werden die
neuerdings zwiſchen der franzöſiſch-belgiſchen Eiſenbahn Regie
und den engliſchen Behörden der Kölner Beſatzungszone ent
ſtandenen Schwierigkeiten darauf zurückgeführt, daß die briti
ſche Regierung es abgelehnt habe, ſich mit der Regie über die
engliſche e zu verſtändigen. Wie man hierzu von unter
Lichteter Seite erfährt, entſpricht dieſe Behauptung in keiner
Weiſe den Tatſachen. Die engliſche Regierung und ihr Organ
n beſetzten Gebiet haben ſich fortgeſetzt bemüht, in dieſer für
Sas Kölner Gebiet überaus wichtigen Frage zu einer Ver
ftändigung zu gelangen. Abgelehnt haben ſie aus bekannten
Gründen lediglich die Forderung auf Auslieferung der eng
liſchen Zone an die Regie.

„Die Ruhrbeſetzung richtet Frankreich zugrunde.“
Paris 21. Januar. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Léon

Blum ſchreibt zu den bisherigen Kammerdebatten: Niemand
in Frankreich werde jetzt mehr das Recht haben, aus Unkennt
nis der Tatſache zu behaupten, daß die Ruhrpolitik ſich nicht
bezahlt mache. Niemand werde mehr beſtreiten können, daß
die Ruhrbeſetzung das franzöſiſche Volk zugrunde richte. Die
Teuerung ſei die Folge der Ruhrbeſetzung e

dir gelaſſen haben

Helferin geweſen.

Und da eilten ſeine Gedanken heimwärts. Der
Vater! Wenn der das Angeheuerliche erführe! Schmidt-
born wollte an ihn ſchreiben, würde ihn zu bewegen ſuchen,
das unterſchlagene Geld zu erſetzen. Ob der Vater ihm
glaubte, wenn er bekeuerte. die Summe nicht für ſich ver
wendet zu haben, daß ſich alles in Bälde aufklären werde
Oh, daß er doch Herbert ſein Wort nicht verpfändet hätte,
daß der Anſelige zur Stelle wäre! Er müßte ja alles be
kennen, täte er ganz gewiß. Wüßte man nur ſeine Adreſſe!
Telegraphiſch könnte er dann benachrichtigt werden. Auf
jeden Fall ſollte noch heute Abend ein Eilbrief für ihn an
die Wiener Firma abgehen, bei der er möglicherweiſe in
zwiſchen eingetroffen war. Nur einen Tag wollte er ſich
doch in Hamburg aufhalten. Die Nachricht von dort wäre
vielleicht verloren gegangen. Daß es nur erſt morgen wäre!

Jn aller Eile packte Werner jetzt ſeine Sachen und
beauftragte den Portier, der ihn mit verächtlichen Blicken
maß, alles in das Hotel zum „Thüringer Hof zu ſchaffen.
da gedachte er bis morgen mittag zu bleiben, um dann nach
Waldesruh zu reiſen. Ein gutes Trinkgeld machte den alten
Müller zugänglich. Sollte die Morgenpoſt einen Brief für
den Jngenieur bringen, ſo würde er jenen ſogleich ins Hotel
beſorgen.

Rakürlich konnte der Vorfall nicht geheim bleiben, wenn
Schmidtborn auch zu ſchweigen verſprach. Das Dienſt
perſonal wußte ja bereits, um was es ſich handelte. Morgen
pfiffen es die Spatzen von den Dächern. Jn einer
Stunde war der Umzug bewerkſtelligt. Noch einmal ſchlich
Werner in der Dunkelheit nach der Villa, um Müller ein

Italien und SowjetrußlandMoskau 21. Januar. Der Vertreter Sowjetrußlands bei
den ruſſtſch italieniſchen Verhandlungen, der Anfang Januar
wieder nach Rom zurückgekehrt iſt, erklärte bei der Bericht
erſtattung in Moskau über den Vertrag, bei dem nur noch
techniſche Fragen zu erledigen ſeien, unter anderem folgendes
Der bevorſtehende Vertrag iſt auf dem Prinzip ſtrenger Gegen
ſeitigkeit begründet. Es iſt anzunehmen, daß der Vertrag in
allernächſter Zeit unterzeichnet wird. Bezüglich Sowjetruß
lands muß geſagt werden, daß der kommende Vertrag mit
Italien der erſte echte Handelsvertrag ſein wird.

Vorſtoß gegen den franzöſiſchen Militarismus.
Waſhington, 21. Januar. Jm Senat unternahm Senator

Borah einen ſtarken Vorſtoß gegen den franzöſiſchen Militaris
mus und ſetzte ſich energiſch dafür ein, daß die Zinſen für die
franzöſiſche Schuld an Amerika eingefordert werden und eine
Regelung der Frage überhaupt erfolge. Der Senat hat zwar
keinen Beſchluß gefaßt, es iſt aber auch kein Widerſpruch da
gegen erfolgt. Senator Owen hat erneut ausgeführt, daß
Frankreich und Rußland als eigentliche Kriegsurheber ange
ſehen werden müßten, was ebenfalls ohne Widerſpruch hin
genommen wurde.

Börſe und Handel
In Minionen r. Was koſten fremde Werte Ohne Gewähr.

Börſenplätze egeſucht angeb. geſucht angeb.
Hollanv 1 Guld. 1571063 1578937 1576 050 1683 950
Dänemark 1 Kr. 718 213 716787 732 165 735 385
Schweden 1Kr. 1101240 1106 760 1102 238 1107 762
Norwegen Tr. 594 510 697 490 595 508 598 402
Finnland Mark 195 735 106 265 105 735 106 265
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500
England 1 Pfd. 178655 250 17 944 750 17 915 100 18 004 900
Schweiz 1Fr. 733 163 736 837 732 6641 736 336
Frankreich 1 Fr. 187031 187969 192 268 193 232
Belgien 1 Fr. 173 560 174440 175 560 176 440
Jtalien 1 Lira 182 543 1383 457 185 5351 1386 465
Tſchechien 1 Kr. 123 091 123 709 122 692 123 308
Hſterr. 1000 Kr. 59 650 59 856 59 550 59 850
Ungarn 1000 Kr. 147630 148 8370 147030 148 370

Deutſche Werte am 21. Januar.
Eine Rentenmark 1 Billion PapiermarkDollarſchatz anweiſungen 42 Bill. rGoldanleihe (1 Dollar) amtlich 4200 Milliard. Papierm.

Ein Goldpfennig 10 xEine Goldmark 1000 rOſtdeviſen in Berlin am 21. Januar. Bukareſt 20 795 G.
21005 B. Kattowitz 370000 G. 380 000 B. Riga 813 850 G.,
826 150 B. Reval 10520 G., 10 680 B. Kowno Al5 800 G.
424200 B. Notennotierungen: Polniſche Mark346 000 G., 364 000 B. lettiſcher Rubel 760 500 G., 799 500 B.;
Lit. 417300 G., 438 700 B.

Zulaſſung des Tſcherwonez in Deutſchland.
Der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin iſt vom Auswärtigen Amt
mitgeteilt worden, daß nach Aufhebung des früheren Verbots
der Rubeleinfuhr nach Deutſchland auch der Einfuhr von
Tſcherwonzen eine Hinderniſſe im Wege ſtünden.

Prvoduktenmarkt. Berlin 21. Januar. Amtlich
geſehte Preiſe an der Produktenbörſe. Getreide und Hlſaa ren
pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kilogramm. (Jn Gold
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark): Weizen märkiſcher
151——155, Roggen märkiſcher 134 137, pommerſcher 133 138
weſtpreußiſcher 133 135, Braugerſte 155 163, Futtergerfe
139--150, Hafer märkiſcher 100 108, pommerſcher 90—98, we
Preußiſcher 85 90, Weizenmehl pro 100 Kilogrämm frei Berlin
brutto inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 23,25- 27, Roggen
mehl pro 100 Kilogramm frei Berlin brütto inkl. Sack 21,25
bis 24, Weizenkleie frei Berlin 7,80, Roggenkleie frei Berlin 7.
Viktorigerbſen 3537, kleine Speiſeerbſen 19 22, Futtererbſen
12 14, Peluſchken 13 15, Ackerbohnen 13 15, Wicken 17 19
Lupinen, blaue 13 gelbe 15 17, Seradella 15 16,50, Raps-
kuchen 11, Trockenſchnitzel 7,50 8, vollw. Zuckerſchnitzel 18 19,
Kartoffelflocken 17.

Rauhfutter. Bericht der Preisnotierungskommiſſton
für Rauhfutter. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe pro 50
Kilogramm ab märkiſcher Station für den Berliner Markt
(Jn Goldmark): drahtgepr. Weizen und Roggenſtroh 0,60 bis
0,75, desgl. Haferſtroh 0,50 0,65, desgl. Gerſtenſtroh 0,50 bis
0,60, Roggenlangſtroh 0,40 0,50, bindfadengepr. Roggen und
Weizenſtroh 0,40 0,50, Häckſel 1,10 1,30, handelsübliches Heu
0,90 10, gutes Heu 1,20 1,40.

zuſchärfen, den Brief, an den ſich ſeine ganze Hoffnun

klammerte, ja perſönlich in den Thüringer Hof zu bringen.
Er ſah den Alten indeß nicht mehr. Doch im Garten hörte
er lebhaftes Plaudern und Lianes helles Lachen. War
denn das denkbar? Konnte dieſes Geſchöpf nach dem Vor
gefallenen ſchon jetzt wieder fröhlich ſein An der Seite
einer hohen Männergeſtalt ſchwebte ſie in ihrem lichten
Kleid dahin. Der Forſtaſſeſſor mußte zum Beſuch gekom
men ſein, denn nur er konnte der Begleiter ſein! Was die
Zwei miteinander ſprachen, verſtand der verborgene Zeuge
nicht, doch ließ der Ton ihrer Unterhaltung auf fröhlichſte
Laune ſchließrn.

Ein kotettes, herzloſes Geſchöpf! O, wie er ſie auf ein
mal verachtete, die Schönheit, die ihn zu ihrem willenloſen
Sklaven gemacht hatte! Zu drohenden Fäuſten ballten ſich
ſeine Hände und kaum zu bändigende Wut ließ ihn im
Augenblick alles vergeſſen, was auf ihm laſtete.

Nicht eines Blickes wollte er fortan Liane würdigen,
wenn Herbert ihn gerechtfertitgt hatte. Betrogen, in nichts-
würdiger Weiſe betrogen hatte die Falſche ihn.

Am nächſten Vormittag erſchien der Portier Müller
bei Werner und teilte ihm mit, daß von dem jungen Herrn
weder für ihn noch für die Eltern etwas eingetroffen ſei.
Dagegen habe der Geſchäftsfreund aus Wien in einem
Telegramm ſeine Verwunderung darüber ausgedrückt, daß
Herbert noch nicht bei ihm ſei. Man befinde ſich deshalb
in größter Sorge und befürchtete ein Unglück. Vor fünf
Tagen hätte er ſpäteſtens am Ziel ſein müſſen.

Fortſetzung folgt.



Amtliche Bekanntmachungen.

Beſeitigung der Raupen von den
Obſtbäumen.

Mit Bezug auf J 1 der Amtsblatt Verordnung
vom 28 März 1832 (A.Bl. S. 121) erſuche ich
die Polizeibehörden des Kreiſes, den Beſitzern und
Nutznießern von Obſtbäumen aufzugeben, bis zum
15. März die Bäume von Raupenneſtern und
Raupen gründlich reinigen zu laſſen, und ihnen
dabei zur Pflicht zu machen, das geſammelte Ange
ziefer und deren Brutſtätten ſorgfältig durch Ver-
brennen oder auf andere durchgreifende Weiſe zu
vertilgen.

gegen Säumige gemäß S 3 obiger Verordnung der
geſtalt vorgehen, daß die Reinigung auf deren Koſten
vorgenommen wird, eventuell das Strafverfahren
nach J 368,2 des Reichsſtrafgeſetzbuches gegen ſie
einleiten.

Torgau, den 15. Januar 1924.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 22. Januar 1924

Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Die neue Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau

Gebührenordnung liegt im Amtsbüro zur öffent
lichen Einſicht aus.

Annaburg den 21. Januar 1924
Der Amts-Vorſteher.

Brennholz Verkauf
der Oberförſterei Annaburg

am Donnerstag, den 31. Januar 1924,
vorm. 10 Uhr, im Gaſthaus „Waldſchlößchen“
zu Annaburg, öffentlich meiſtbietend aus

Förſterei Kreuz, Jagen 87 c Kahlſchlag, Kie
fern 229 rm Scheit, 28 rin Knüppel, 1060 rn
Reiſig U. Kl, Stockholz in 37 Kabeln zum Selbſt
roden. Jagen 30b: 450 rm KiefernReiſig III. Kl.
(Stangenhaufen).

Förſteret Cichenhaide, Jagen 88 a. 4 rn
Kiefern Reiſig Kl. Jagen 92 a. 6 rm Kiefern
Scheit, 38 rm Reiſig III. Kl. Jagen 93 a 315 rm
äefern Reiſig III. Kl. Jagen 192 b. 2 rn Kie
rn Reiſig I Kl. Jagen 140e. 56 rm Kiefern

Reiſig Kl. (Stangenhaufen)
Förſterei Annaburg, Jagen 113 und 126 a

Kiefern: 1 rm Scheit, 24 rm Knüppel, 70 rm
Reiſig II. Kl.

Finfamilienhaus
mit Laden und Lagerräumen in Wittenberg, ſofort

beziehbar, für 8500 Mk. zu verkaufen. Zu erfrag. bei
Hacß, Wittenberg, Coswigerſtr. 19. Tel. 363

Wer deutſch denßtn. deutſch fühlt

kieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Tandeszeitunggſür die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 27Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtattung
auf allen Gebieten. Gediegene Leikartikel.
Husgedehnter Handelstkeil mit groß. Kurs-
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, ode, Haushalt uſw.

Seſtelkungen nehmen alle Boſtanſtalten und
Briefträger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäfts

ſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

4 Anzeigenblatt erſten Ranges

Fahrräder,
Rähmaſchinen,
Zentrifugen,
wagen,

5prechapparnte und Platten
Jedes alte Fahrrad wird wie neu

hergestellt in meiner Reparaturwerk-
Statt und Emallieranstalt
Fritz Röcller, Annahurq,,

Fernſprecher Nr. 53.

Nach Ablauf des Termins wollen die Polizei S h
behörden nachprüfen laſſen, ob die Reinigung der
Bäume ordnungsmäßig ausgeführt worden iſt, und

Gewmeinde-Spar- und Giro-Kaſſe

Annaburg.
1. Einrichtung von Rentenmark-Konten.
2. Rentenmark als Ueberweiſungs- und

Zahlungsmittel.
3. Rentenmark- Ueberweiſungen werden

prompt und gewiſſenhaft ausgeführt.
4. Rentenmark-Scheckverkehr.
5. Rentenmark-Spargelder werden bis auf

weiteres mit 7 jährlich verzinſt.

u e
Bekanntmachung.
An unſere Gasabnehmer!

Leider iſt die mit dem 2. Januar 24 eingetretene Kohlenpreis
ermäßigung nicht ſo hoch ausgefallen, wie erwartet wurde und die
erhoffte Frachtermäßigung iſt ebenfalls nicht eingetroffen.

Jn Erwartung, daß durch eine Herabſetzung des Gaspreiſes
ein erhöhter Verbrauch eintritt, wird der Gaspreis bereits für den
Verbrauchsmonat Januar 1924 auf

27 Pfennig je cbm
herabgeſetzt. Die Zählerableſung beginnt am 31. Januar 1924.

Die Zählermieten betragen ab 1. Januar je Verbrauchs monat
bis auf weiteres

3 10 20 30 50 60 80 100 flammig
25 30 40 50 60 80 100 100 125 Pfg. 5

Um unſeren Abnehmern eine weitere Zahlungserleichterung zu
ſchaffen, verkaufen wir in unſerer Gaswerkskaſſe

wertbeſtändige Gutſcheine,
lautend auf 1, 2, 5 und 10 Einheiten. Jede Einheit koſtet 27 Pfg.
und wird bei der Bezahlung der Gasrechnung von unſerem Boten
in Zahlung genommen und verrechnet mit

1 Einheit I ebm Gas
2 Einheiten 2 cbm Gas
5 Einheiten 5 chm Gas

10 Einheiten 10 cbm Gas
An einzelne Abnehmer werden Einheiten in Höhe von der

letzt monatlichen Verbrauchsmenge abgegeben. Wir bitten, beim Ein
kauf die letzten Monatsrechnungen mitzubringen

Durch dieſe Einrichtung hoffen wir, unſeren Abnehmern die
Zahlung. der Gasrechnungen weſentlich zu erleichtern, da nunmehr
ſeder in der Lage iſt, nach Maßgabe der verfügbaren Mittel Gas
in kleinen Mengen vorher einkaufen zu können und bitten wir
unſere verehrten Abnehmer, von dieſer Einrichtung weitgehendſt
Gebrauch zu machen.

Annaburg, den 16. Januar 1924
Gaswerk Anna burg

Männer- Turn Herein
v. 1831 Annaburg.

e Unſeren Mitgliedern und ihren wer
en Angehörigen bringen wir zur

Kenntnis, daß unſer

43. Stiftungsfest
am Sonnabend, den 26. Januar, abends

e 8 Uhr im Saale des Goldenen Ring ſtattfindet,
und bitten wir um rege Beteiligung.

Gutgewähltes Programm Neues im Männer
9 und Frauenturnen, Theater, Konzert unter Leitung
des Herrn Muſikdirektor Rohr.

Anſchließend Ball
Der Vorſtand.

g 93 cTheaterſaal „Goldener Ring
Sonntag, den 27. Januar

I. Gastspiel der Neuen Berliner Operetten-
Gesellschaft.

Lachen! Der große Schlager! Lachen!
Ach, die verflixte Tiebe!

Operette in 8 Akten von Belä.
Jm 2. Akt Solospitzentanz- inlage.

Nur erſtklaſſige Darſteller
Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal:
Sperrſitz (nummeriert) 150 Mk. Platz 1.10 Mk.

2. Platz 0.75 Mk. Steuer extra
Kaſſenöffnung 7 Ahr- Anfang 8 Ahr.

Nachmittags Ahr- Jugend Vorstellung.

Buckelhans und Lügenpeter.
Märchen in 3 Akten von Römer

Preiſe der Plätze (nur an der Kaſſe) 50 und 30 Pfg.

Zalm Atelier.
Gleorg Conssntias, Denttſt

Anngburg, Torganerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Bahnnglung aller ZAabu-
krank heiten, Plomaben in Golb, Silber,
n r Zahnziehen mit Be-tünbung, jede Art Künstl. Zahnersataes
ger Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden Läglich 9— 8 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber

Landwirtſchaftlighe
Maſchinen und Geräke,
als: eiſ. Eggen, ESchwing und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtorent.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Polizeiliche An und Abmrldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Yergn von 60 Stück
Pappeln (auf dem

Stamm) am Sonnabend,
den 26. d. Mts. vorm.
9 Uhr durch die Bahn-
meiſterei Annaburg.

Sammelplatz: Wärter
bude Nr. 244 be der ehe-
malig. Ziegelei des Ritter
gutes Falkenberg.

Eiſenb. Betriebsamt 2
Deſſau

Wohnungs
Tauſch!

Geſucht 4 Zimmer
Wohnung in Witten
berg gegen Austauſch
einer entſprechenden Woh

nung in Annaburg.
Gefl. Offerten an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Exiſtenz!
Herren und Damen jeden

Standes (kautionsfähig)
allerorts ſofort geſucht
zwecks kommiſſtonsweiſen
Verkauf unſerer Artikel
(Wäſche, Bekleidg. Schuh
waren c.) Größte Ver
dienſtmöglichkeit. Offert.
an Aug. Rettig, G. m. b. H.
Berlin, Jnnsbruckerſtr. 18.

Einen Wurf

Ferkel
hat zum Verkauf

Radig, Bethau.
Zwei hochtragende

CAiegem
hat zu verkaufen

Hans Wiesener,

Weizen
Roggen

fapoagabuio zasatszaact
goautur lavgo ges nannt (pi

Friedhofſtr. 4

Wo

9 Gerſte

2qvh v 1319 i 48

Bedarf an

9

kaufen Sie Jhren

Hafer

Empfehle

prima Fleiſch
friſches Gehacktes,
warme Würſtchen

und Bratwurſt.
M. Wiesener-

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format,
empfehlt S Steinbeiß.

Farben
kaufen Sie bei Abnahme

von 5 bis 10 Pfd an, ſowie
ausgewogen, ſehr billig bei

Adolf Weicholt.

ſtets abholbereit,
billigen Preiſen

Dampfſägewerk

Sarg-Magazin!
Särge in jeder Ausführung,

empfiehlt zu erſtaunlich

Wälhelm Runzs,
è HolzhandlungBaugeſchäft, Banmnaterialienhandlg.

Fernſprecher Nr. 6

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Freie Vereinigung ſelbſtändiger
Schmiedemeiſter und Jnhaber von

Schmiedewerkſtätten
der Kreiſe TorgauLiebenwerda (E. V.)

Sitz Torgau.
Die diesjährige Hauptverſammlung in Lieben

werda beſchloß dem allgemeinen

Preisabban
Rechnung zu tragen und die feſtgeſetzten Preiſe ab
21. d. Mts. dem bis zu dieſem Tage ſtattgefundenen
Rückgang der Rohmaterialien anzupaſſen.

Jn der Verſammlung nicht erſchienene Kollegen
erhalten den Verſammlungsbeſchluß durch den Schrift
führer Zeugſchmiedemeiſter Karl Lehmann, Torgau,
mitgeteilt. Einer diesbezüglichen Anfrage iſt der
Beitrag für das erſte Halbjahr 1924 in Höhe von
3 Rentenmark, ſowie für jeden im vergangenen
Jahre nicht erledigten Monatsbeitrag in Höhe von
0,50 Mark nebſt Rückporto beizufügen.

Her Vorstamcl.
W. Haferkorn, Torgau ſtellv. Vorſitzender

e
nFür die bereitwilligen Speuden

ſagen wir der verehrlichen Ein
wohnerſchaft

herzlichen Dank!
Die Erwerbsiosen,
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